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Verkleinert auf 81% (Anpassung auf Papiergröße)


VON KLAUS TRENZ

Es muss ein außergewöhnliches Erleb-
nis gewesen sein, wenn man es zehn
Jahre später wieder aufleben lässt
und dabei Gefahr läuft, sich Blasen an
den Füßen zu holen: Am Samstag gab
es eine Neuauflage, des mittelalterli-
chen Handels- und Handwerkerzugs
von 2008, der damals vier Tage lang
von Nürnberg nach Creußen unter-
wegs war, anlässlich der 650-Jahr-Fei-
er der Stadt.

PEGNITZ/BETZENSTEIN — „Die-
se vier Tage und drei Nächte unserer
mittelalterlichen Gemeinschaft waren
für uns alle ein unvergessliches Aben-
teuer“, sagt Robert Raimund, der
zusammen mit Mitgliedern des Bun-
des der Selbständigen (BdS) Creußen
zu einer Wiederholung des fast schon
legendären Handelszugs aufgerufen
hat. Vor allem um die Erinnerungen
aufleben zu lassen und die Kontakte
zu pflegen, die man dank dieser Akti-
on zwischen den Mitgliedsgemeinden
der ILEK-Aktionsgemeinschaft Wirt-
schaftsband A9/Fränkische Schweiz
geknüpft hatte. Eine Bilderschau und
ein Festabend war den damaligen
„Handwerkern und Händlern“ aber
zu wenig. Ein „kleiner“ Zug – so wie
damals – sollte es schon wieder sein.
Damit das Gefühl, für ein paar Stun-
den in eine andere Zeit zu reisen, auch
wieder greifbar wird.

Festabend am Ziel
Knapp 100 Teilnehmer machten

sich daher jetzt mit 15 Pferden und
drei Pferdegespannen von Betzenstein
aus auf den Weg zum Reiterhof Haid-
mühle bei Pegnitz nach dem Motto
„Gruß und Jubel“ und auch „Augen

zu und durch“. Denn es waren immer-
hin über 20 Kilometer. Durch den Vel-
densteiner Forst ging es auf histori-
scher Route über Horlach, wo Rast ge-
macht wurde, und dann über Pegnitz
zum Reiterhof, wo schließlich ein Fest-
abend stattfand.

Wohl dem, der bei der mittelalterli-
chen Gewandung auf Authentizität
verzichtete, wenn es um das Schuh-

werk ging, und lieber auf moderne
Wanderschuhe zurückgriff als auf
Schnabelschuhe oder Musketierstie-
fel. „Da kann man spüren, was die frü-
her durchgemacht haben“, sagt Mar-
kus Böse, der sich mit mehreren Mit-
gliedern der Theatergruppe Spies dem
Zug angeschlossen hat. Blasen bekam
er in seinen Musketierstiefeln zwar
nicht, aber die Füße würden nach dem

Marsch schon ziemlich
schmerzen, sagt er.
Eigentlich wollte man
den Handels- und Hand-
werkerzug nur von Bet-
zenstein aus auf den Weg
schicken, aber man hatte
sich letztendlich doch
zur Teilnahme entschie-
den – und nicht bereut.

Jochen Schleicher
musste nicht lange über-
legen, ob er wieder teil-
nehmen soll oder nicht.
Der 53-jähirge Gräfen-
berger Kirchenvorstand
schwärmt immer noch
vom Handelszug vor
zehn Jahren. „Das war
damals ein Traum, die
Leute waren Klasse und
das Gemeinschaftserleb-
nis fast wie ein Rausch.“

An diesem Samstag ist
er nicht nur als Teilneh-
mer beim Zug dabei, son-
dern als „Ritter Wirnt
von Gräfenberg“, der in
Betzenstein und in Haid-
mühle als Blidenmeister
für Aufsehen sorgt und
mit dem von der evangeli-
schen Jugend nachgebau-
ten mittelalterlichen
Katapult (Blide oder Tre-

buchet) im Maßstab 1:5.
Nach der Teilnahme am Handels-

zug vor zehn Jahren hat Schleicher
die Vorliebe für das Mittelalter ent-
deckt und für derartige Aktionen. Er
hat dann ein paar Jahre lang mit einer
Lanze und dem geeigneten Pferd Tur-
nierreiten geübt und eben das Kata-
pult mit gebaut. „Das zieht dich aus
deiner Zeit raus und du lebst im Mit-
telalter, egal, ob es jetzt realistisch ist
oder nicht“, erzählt er. Und außer-
dem: „Wenn man Martin Luther ver-
stehen will, muss man die Zeit kennen-
lernen, in der er gelebt hat.“

Attraktion für die Region
Die mittelalterliche Reitergruppe

El Montesa aus Mengersdorf eskor-
tiert den Zug mit Ross und Reiter. Stol-
ze Ritter und ein Burgfräulein reiten
voran. „Der Aufwand für so eine Ver-
anstaltung ist relativ hoch“, sagt
Manuela Klinker von El Montesa.
Man müsse die Pferde für so eine Auf-
gabe disziplinieren und das sei schon
eine spezielle Sache. Am „kleinen“
Handelszug habe man wieder gerne
teilgenommen, denn immerhin sei er
eine Attraktion für die ganze Region.

Robert Raimund erreicht sein Ziel
mit brennenden Füßen: „Wir haben
alle wieder Lust bekommen auf diese
ehrenamtliche Sache.“ Und dieses
Mal werde man keine zehn Jahre auf
einen neuen Handels- und Handwer-
kerzug warten, kündigt er an. Dann
soll der Zug wieder den Marktplatz in
Creußen als Ziel haben. Und vielleicht
gibt es dann wieder mehr Jubel, denn
die Zuschauer am Wegesrand waren
am Samstag doch etwas rar gesät.

Schlapp gemacht hat auf dem Weg
nach Haidmühle niemand, außer
einem Kutschenpferd, das irgend-
wann mal keinen Meter mehr weiter
wollte. Jürgen Seemann von den Hel-
fern vor Ort (HvO) der Rotkreuzbereit-
schaft Creußen hatte jedenfalls kei-
nen Fußkranken zu versorgen, nur
zwei fußlahme Teilnehmerinnen muss-
te er ein Stück weit im Auto mitneh-
men. „Die Nachwirkungen, die kom-
men erst noch“, sagt Seemann
schmunzelnd.

Der Countdown läuft, am morgi-
gen Dienstag tritt das neunstufige
Gymnasium (G9) wieder offiziell
in Kraft. Annett Becker, die Leite-
rin des Pegnitzer Gymnasiums,
freut sich schon darauf, weil sie
dann wieder mehr Zeit und Luft
für die Schüler hat.

Frau Becker, sind die mit der
praktischen Vorbereitung für das
G9 fertig?

Annett Becker: Ja, wir sind
über ein Jahr lang darauf vorbe-
reitet worden. Die Stundentafeln
sind ja vorgegeben, also, dass die
Fünft- und Sechstklässler keinen
Nachmittagsunterricht mehr und
die Siebtklässler reduzierten
Nachmittagsunterricht erhalten.
Außerdem gibt es neue Schulbü-
cher und einen neuen Lehrplan.
Ich hoffe, wir sind gut vorberei-
tet.

Gibt es im neuen G9 auch neue
Fächer für die Schüler?

Becker: Das Fach Sozialkunde
soll in politische Bildung umbe-
nannt werden. Inhaltlich wird es
wohl ähnlich so bleiben wie bis-
her, aber die politische Bildung
soll eben verstärkt vermittelt wer-
den. Ebenso wie Informatik.
Außerdem sollen die Gymnasias-
ten wie in anderen Schulen besser
auf das Berufsleben vorbereitet
werden. Sie sollen sich bei der
Berufswahl besser orientieren
können.

Wird das achtjährige Gymnasi-
um dann komplett abgeschafft?

Becker: Nein, es soll die Option
Überholspur geben. Das heißt, die
elfte Klasse kann übersprungen
werden. Dazu müssen sich die
Schüler aber schon in der achten
Klasse entscheiden, damit sie in
der neunten und zehnten Klasse
entsprechend darauf vorbereitet
werden können. Das Angebot gilt
vor allem für begabte, wissbegieri-
ge Schüler. Mal sehen, wie sich
das umsetzen lässt.

Bekommen Sie für die Extra-
kurse dann mehr Lehrer?

Becker: Die Stundenzahl ist
bereits teilweise angehoben wor-
den. Ich habe es zwar noch nicht
schwarz auf weiß, aber ich gehe
davon aus, dass wir dann auch
entsprechend mehr Lehrer bekom-
men.

Wo könnte es beim neuen G9
Nachholbedarf geben?

Becker: Dazu kann ich noch
nichts sagen. Erst wenn es läuft,
wird sich zeigen, wo es Probleme
gibt. Das auf dem Papier zu beur-
teilen, halte ich für schwierig.
 Interview: KERSTIN GOETZKE

Pilzexperten referieren
BÜCHENBACH — Die Katholische

Arbeitnehmerbewegung veranstaltet
am Donnerstag, 13. September, um 19
Uhr einen Vortrag im Pfarrzentrum
zum Thema „Pilze bestimmen und
zubereiten“. Es referiert der staatlich
geprüfte Pilzexperte Philipp Reichel.
Begleitet wird er von seinem Sohn Rai-
ner Reichel, welcher stellvertretender
Landeskoordinator der Deutschen
Gesellschaft für Mykologie für Bay-
ern und auch anerkannter Pilzsachver-
ständiger ist. Dieser bietet am Sonn-
tag, 30. September, eine Pilzführung
im Veldensteiner Forst an.

Malteser bilden aus
PEGNITZ — Die Malteser bieten am

Samstag, 15. September, einen Erste-
Hilfe-Kurs an. Der Kurs beginnt um
8.30 und endet um 16.30 Uhr. Der Aus-
bildungsort befindet sich im Pfarrsaal
von Herz Jesu. Eine verbindliche
Anmeldung ist unter Telefon
(09241)808132 notwendig.

Von Betzenstein nach Haidmühle bewegte sich der Tross mit etwa 100 mittelalterlich gekleideten Teilnehmern, mit 15 Pferden und drei Kutschen. Über 20 Kilometer
lang war die Strecke und so manchem Teilnehmer schmerzten am Ziel die Füße.  Fotos: Klaus Trenz

Der Handelszug mit den historisch gekleideten Teilnehmern vor der Kulisse der Betzensteiner Kirche beim Start auf die Stre-
cke bis nach Haidmühle.

Mehr zu lachen als das Fußvolk hatten eindeutig die Teilnehmer, die in einem der drei Pferdege-
spanne mit Kutschen die 20 Kilometer lange Strecke bewältigten.
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„Wir sind gut
vorbereitet“
G9 startet mit neuen
Büchern, neuem Lehrplan

Über 100 Handwerksleute zogen über Land
Bund der Selbständigen organisierte kleinen mittelalterlichen Handelszug von Betzenstein nach Haidmühle
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